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7. Mehr oder weniger geschickte Anordnungen

erleichtern die Erreichung des Ziels mit geringeren
Verlusten, aber sie erleichtern sie auch nur; erreichen wird
das Ziel nur der, der entschlossen ist, eher unterzugehen,
als seinen Zweck nicht zu erreichen,

8. Welche unerwarteten Hindernisse Dir auch auf
Deinem Weg zum Ziel begegnen mögen, Du musst
immer daran denken, sie zu überwinden, nicht aber

daran, dass die Sache schwierig ist.
9. Eine ordentliche Trappe kennt nicht „Rücken",

nicht „Flanke", sondern sie hat ihre Front überall da,
woher der Feind kommt.

10. Wie unerwartet der Feind auch erscheinen mag,
nie darfst Du das eine vergessen, dass man ihn immer
entweder mit dem Bajonett oder mit Feuer vernichten
kann. Die Wahl zwischen beiden ist nicht schwer, und
die Form ist hingegen erst eine Frage zweiter Linie.
Ist der Feind nahe — immer das Bajonett, ist er noch

weiter ab — erst das Feuer, dann das Bajonett.
11. Es giebt keine Lage, aus der man nicht mit

Ehren hervorgehen kann.
12. Im Gefecht giebt's keine Ablösung. Bist Du einmal

im Kampf, dann bleibst Du darin bis zu Ende.
Unterstützung wird Dir werden, Ablösung niemals.

13. So lange Du Dich mit dem Feinde schlägst,
unterstütze die Unversehrten; erst wenn Du den Feind
geschlagen hast, kümmere Dich um die Verwundeten.
Wer sich um sie während des Kampfes bemüht und die
Reihen verlässt, ist ein Feigling und schlechter Kerl,
aber nicht ein mitleidiger Mensch. Nicht seine Kameraden

sind ihm lieb, sondern sein eigenes Fell. Zur
Hilfeleistung bei den Verwundeten giebt es immer
besondere Kommandos.

14. Bist du Führer, so kümmere Dich nicht um die

Angelegenheiten Deines Untergebenen, wenn Du siehst,
dass er sie verständig führt. Im Kampfe hast Du genug
mit Dir selbst zu thun. Wer fortwährend nur aufpasst
auf das, was die anderen thun sollen, läset seine eigene
Thätigkeit aus den Augen. Jeder Dienstgrad muss seine

Selbständigkeit und Verantwortlichkeit haben ; erkennt
man die erstere nicht an, so hebt man auch die letztere
auf. Dagegen muss der Fährer darauf achten, dass

jeder das seine thut, und keine Nachsicht gelten lassen.

(Militär-Wochenblatt.)
Südafrikanischer Krieg. Die Lage in Südafrika ist

stationär. Trotz der beharrlichen Siegesdepeschen vom
Kriegsschauplatz wird es für das englische Hauptquartier

in Prätoria und für die Regierung daheim immer
schwerer, den wahren Sachverhalt mit Bezug auf die
thatsächliche Lage im Transvaal, im Freistaat und in
der Kapkolonie noch weiterhin zu verschleiern, zumal

es längst nicht mehr möglich ist, mit schönen
Prophezeiungen auf die Massen des Volkes zu wirken. Am
20. Mai wurde in der Lobby des Parlaments und in den

Klubs ganz offen eine tagsvorher eingetroffene- dringende
Depesche des Lord Kitchener diskutiert, in welcher
dieser wiederholt um sofortige Entsendung weiterer
Verstärkungen an berittenen Truppen ersuchte, widrigenfalls

er sich gezwungen sehen würde, sämtliche englische
Positionen jenseits Prätoria zu räumen und dieselben
dem mit grösster Unternehmungslust im östlichen Transvaal

auftretenden Louis Botha und seinen Unterführern
zu überlassen. Die erste Folge dieser unwillkommenen
Botschaft war die plötzliehe Mobilisierungsordre für
sechs verschiedene Milizbataillone im Übungslager von '

Aldershott, die in einer Gesamtstärke von etwa 4000
Mann innerhalb 10 bis 14 Tagen nach dem Kriegsschauplatz

in Südafrika abgehen werden. Berittene Trappen,
wie sie Kitchener verlangt, sind nicht mehr für den
Auslandsdienst zur Verfügung, und man behilft sich in

der englischen Feldarmee ja auch schon längst damit,
jeden beliebigen Infanteristen auf ein Pferd zu setzen
und ihn in wenigen Übungsstunden mit diesem neuen
Beförderungsmittel vertraut zu machen. Dadurch erhält
aber Kitchener noch nicht die ihm zur Weiterführung
des Feldzuges unbedingt notwendigen wirtlichen Reiter,
die es mit den kriegsharten Buren irgendwie
aufnehmen könnten, und so sieht er sich immer wieder
aufs neue gezwungen, das Londoner Kriegsamt mit
solchen Schreckensnachrichten nervös zd machen und
dasselbe zu immer neuen, unfruchtbaren Anstrengungen
anzuspornen, dass es zur Weiterführung dieses Krieges,
der nie enden will, Mannschaften anf Mannschaften
beschaffe, die längst nicht mehr in der erforderlichen
Qualität und Anzahl zu haben sind.

(Danzerà Armeezeitung 1901, Nr. 22,)
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